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Vorwort

Das Schulbuch deckt die in den neuen Rahmenrichtlinien formulierten Ziele und Inhalte 
der Qualifikationsphase (13. Schuljahrgang) für das profilbildende Fach „Betriebswirt-
schaft mit Rechnungswesen/Controlling“ am Beruflichen Gymnasium Wirtschaft in Nie-
dersachsen ab.

Lerngebiet 5Lerngebiet 5  Beschaffungs- und Personalvorgänge gestaltenBeschaffungs- und Personalvorgänge gestalten

Lerngebiet 6Lerngebiet 6  Die wirtschaftliche Lage eines Unternehmens beurteilenDie wirtschaftliche Lage eines Unternehmens beurteilen

 ■ Im vorliegenden Buch werden alle von den Rahmenrichtlinien verlangten fachsystema-
tischen Aspekte und Strukturzusammenhänge aufgezeigt. Das Wissen wird in Form von 
klar strukturierten Einheiten dargeboten. Viele Merksätze, Beispiele und Schaubilder 
tragen zur Veranschaulichung bei. Mit der Erarbeitung der Strukturzusammenhänge 
können Zielkonflikte heraus gestellt und Problemlösungsansätze aufgezeigt werden.

 ■ Am Ende eines jeweiligen Abschnitts finden sich umfangreiche Möglichkeiten für die 
Lernenden, die angestrebten Kompetenzen zu trainieren. Dabei bietet das Autoren-
team ein breites Spektrum an Aufgabenstellungen und legt besonders großen Wert auf 
die Anwendung der Inhalte.

 ■ In den Rahmenrichtlinien wird der Fokus auf berufliche Handlungsprozesse unter Be-
achtung eines ganzheitlichen Kompetenzverständnisses gerichtet. Als Möglichkeit 
zum kompetenzorientierten Lernen, zur Vertiefung, zum individualisierten Lernen und 
für das Unterrichtsfach „Praxis der Unternehmung“ eignet sich hierfür das mit dem 
Schulbuch  abgestimmte „Arbeitsheft BRC – Qualifikationsphase – 13. Schuljahrgang“ 
(Merkur-Nr. 1540).

Wir wünschen Ihnen einen guten Lehr- und Lernerfolg!

Die Verfasser
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